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®emnacf?ff oerôffenfftcfyen ©fr eine mfereffcmfe

XlinMüOflt
an ber fid? a((c unfere £cfer beteiligen fônnen.

iSeacfyfen ©ie bt'e fommenbcn afnfünbigungen!

3nfernafiona(e problème / Silmbebaffen Im

Sludlanbe.
23on Kurt Xubinefi.

ürfaepen, su einer 3teipe feit 3apren bebattierter unb nid)t entfepeibenb
gelöper gilmprobteme ©tellung su nepmen, bieten ftd? paupg genug. Sab
fdepliep iff nuf biefem noep immer jüngjten 3®eig unferer mobernen pro»
buftion bae ©ebiet ber probuftioen rnie ber reprobuftioen Kritif unbegrenst.
CSngfifcpe 33täfter benupen jept su einer neuen einfepneibenben ©etraeptung
aller Kernfragen eine ©elegenpeit unb ein 3ubilaum/ bejfen geier sunaepft
mepr burip ben ©toffmangel ber ©auregurfenseit begrünbet fepeinf. 3mmer«
pin finb bie ZRefultate beaeptenemert.

£)ae 3apr 1090 mirb ale; offisiellee ©eburtejapr bee Kinoe befraepfet.
©eit 33 3apren fennf man in Xonbon bae auf bie Xeinmanb geworfene

bctoegliipe ©ilb. 21bcr erff feepe 3apre fpater ft'nben mir in Xonbon bae

erffe ftdnbige Xicptfpieltpeater. fbeute oerfügt Xonbon über too Kinoe.
X)iefe 3»ffer fßpf une alïerbinge niepf annapernb in ©rffaunen, mie eine

Slufjfellung ber „^tetwijorf Xtmee". ©ie bereepnet ben Kinobefucp in ben

bereinigten ©taaten unb ffellt feff bap möcpentlicp 50 bie 90 btillionen
©dfte su sü'pteu finb. £>ie ©tatiftif nennt löooo Xicptfpielpaufer mit einem

plapraum für loXRillionen ©îenfcpen. X)asu lomrnt, bap jebee Kino tag»

Ii dp brei ©orjlellungen gibt, fobap fid? alfo bie oerfügbare 3upt uon ©i p>

plapen in ben norbameritanifepen Kinotpeatern fdgltd? auf 150 DTillionen
belauft. 3ntereffant iff übrigene, baff in Slmerifa bie Orte in ben Xanb*

baubiprilten saplenmapig oiel reiiper mit Kinoe oerfepen finb ale bte ©labte.
3u ben ©taaten mefflicp bee> XHiffifflppi tommen auf je 4000 Köpfe ein

Kinotpeater.
©olepe 3aplen fagen über bie iXöeltmatptffeflung bee 3ilme in affpeff

feper mie pabagogifeper Xücptung mepr aue ale alle Speorie. £>ie Xonboner
Simee füplen fid) mit 3fecpt su ©rmagungen oeranlapf bie su ben 3aplen
nodp auefcplaggebenbe pfpfifepe Momente pinsusiepen. £>ae Sluge erw

pfangt alle ©inbrüde - fdpon pppfifalifcp betraeptet - fcpneller unb um
mittelbarer ale jebee anbere Organ ber ©inneemabrnepmung. Xanger ale

Demnächst veröffentlichen wir eine interessante

Rundfrage
an der sich alle unsere Leser beteiligen können.

Beachten Sie die kommenden Ankündigungen!

Internationale Probleme / Filmdebatten im
Auslande.

Von Kurt Tubinski.
Ursachen, zu einer Reihe seit Jahren debattierter und nicht entscheidend

gelöster Filmprobleme Stellung zu nehmen, bieten sich häufig genug.
Tatsächlich ist auf diesem noch immer jüngsten Zweig unserer modernen
Produktion das Gebiet der produktiven wie der reproduktiven Kritik unbegrenzt.
Englische Blätter benutzen jetzt zu einer neuen einschneidenden Betrachtung
aller Kernfragen eine Gelegenheit und ein Jubiläum, dessen Feier zunächst

mehr durch den Stoffmangel der Sauregurkenzeit begründet scheint. Immerhin

sind die Resultate beachtenswert.
Das Jahr 3890 wird als offizielles Geburtsjahr des Kinos betrachtet.

Seit 33 Jahren kennt man in Tondon das auf die Teinwand geworfene
bewegliche Bild. Aber erst sechs Jahre später finden wir in Tondon das

erste ständige Tichtspieltheater. Heute verfügt Tondon über 700 Kinos.
Diese Ziffer setzt uns allerdings nicht annähernd in Erstaunen, wie eine

Aufstellung der „New-sjork Times". Sie berechnet den Kinobesuch in den

Vereinigten Staaten und stellt fest, daß wöchentlich S0 bis 90 Millionen
Gäste zu zählen sind. Die Statistik nennt -is 000 Tichtspielhäuser mit einem

Platzraum für 30 Millionen Menschen. Dazu kommt, daß jedes Kino täglich

drei Vorstellungen gibt, sodaß sich also die verfügbare Zahl von
Sitzplätzen in den nordamerikanischen Kinotheatern täglich auf 3S0 Millionen
beläust. Interessant ist übrigens, daß in Amerika die Orte in den

Tandbaudistrikten zahlenmäßig viel reicher mit Kinos versehen sind als die Städte.

In den Staaten westlich des Mississippi kommen auf je 4 000 Köpfe ein

Kinotheater.
Solche Zahlen sagen über die Weltmachtstellung des Films in ästhetischer

wie pädagogischer Richtung mehr aus als alle Theorie. Die Tondoner
Times fühlen sich mit Recht zu Erwägungen veranlaßt, die zu den Zahlen
noch ausfchlaggebende psysische Momente hinzuziehen. Das Auge
empfängt alle Eindrücke - fchon physikalisch betrachtet - schneller und

unmittelbarer als jedes andere Organ der Sinneswahrnehmung. Tänger als



jebed anbere f?dtf ed biefe dinbrüde feff. ©arum iff ber Süm atö ©oitd*
crsicf?cr unmittelbar im ©orbergrunb. ,,2öir ffettcn bie 333etf oor dud)
bin", iff bcr ©eiffprud) einer engiifchen groben ^ifmgefeftfd?aff. ©iefed
naine ©Totfo iff ©Tabnmorf unb Programm sugieid?. Side Pbafen ber

3it>ififafion, aïïe Vorgänge ber ©atur, in ber £ufï mie unfer bem ©Baffer,
finb beute sum minbeffen fheorefifcb bem güm erfcptoffen. 3n dngianb
fefbff hat bie t>otfötDiffenfcf?affticf?e Xebrfraff bed Süm in ben festen 3abren
bad greffe 3nfereffe gefunben. ©cfonberd f^ifmc, bie eine biflbrifd)e 23e=

gebenbeif, einen Vornan, Pîaturffubien unb fporfïid?e dreigniflfe — su ibnen
gebort aud) etwa eine 3agb £>einricbb VIII. - oerbinben. ß>icr finb ade

3nfereffen bed engtifd)en publifumd angeführt.
©asu fommf, baf dngianb oon jeber bad „Sfinbertanb" getoefen iff,

bad ©eich, bad bie meiffen unb fd?önffen £>eime, ©pieh unb ©portpldbe
für feine 3ugenb befifjt. (Sin ©iid in bie mocbenfiicb erfcpeinenben engin
ftpen ^Bif^bläfter beffatigt bie ffanbige ©efthaffigung mit ber pf^d?e bed

Sfinbed. Pfirgenbd toirb fo bü'uftg eine ©anse für ben giüu ber Einher
gebrochen toie in dngianb. 2üd tief bebauerücb ffedt man ed bin, baf cd

feine ^Tîiftef gibt, auch beim Sfinobefud) non nornberein baburd) bad ©icp<

fige für bad ftinb audsufucben, baf? feine drsieber fid} ben in grage ffcben»
ben Siim norber fctbff angefeben hüben. 3m ©precbfbeafer bunbelf ed

fid) ja ffefd um betannfe (Stoffe. 3m Sfino bagegen in ben feifeffen Julien,
dd mirb aid eine spnifcpe ©ieicbgüifigfeif ader ditern bingeffetif, bie ihre
Einher totüfürücb ind ftino fcbicfen ober ohne meifered mit fiep borfpin
nehmen. Siber bem tnirfüd?en ^inofbeafer ber Einher gebort bie 3nfunjf.
©dpon barum, med ed genau fo mie bie fünffterifd?en puppen einer Sfafpe
^rufe ober Xotfc prifei an bie ©pieifreube bed Sfinbed unb gtcicbseifig an
ben fbumor eined audgereiffen, gefunben ©Tcnfcbenoerffanbed appelliert.

Dr. ©ufier, prafibenf ber doiumbia iininerfifaf, pat in Simerifa feine
©fubentenfcpaft aufgeforbcrf, für ben moraüfcben ©ieg bed Jitmd su tarn«

pfen. ©on ber ©einmanb beruh fod nicht bad 3ufaiidbiib auf eine sufaüig
sufammengemürfeife ©Tenge toirfen, bie ©eranfmorfung ber probuffiondge*
fetlfcpaften muf burcp enge ©esiebungen sum ©taaf geffäpif merben. Siber
eine ©ofung biefed probiemd fei nur baburcp möglich, baff bie oereinigfen
©afionen ber drbc fiep enblicp einmai su einem infernafionaien Sfongref
oon tünffterifd) unb pabagogifcp berufenen gitmsenforen sufammenfinben.

M-a.m)
* *

Dseanffürme im (Siadpciud.
33on ©r. 3Ut>erf Oieuburger.

©Rit ben Dscanffürmen iff ed eine eigene ©acpe : braucht man fie für
Siimaufnabmen, fo fann man unfer Umftänben mocpeniang auf bem ©Teere

berumfegein ober im £>ofen marten, um im richtigen ©Tomenf audsutaufen,
ehe ed einmai orbenfüch ffürmf. ©aburcp merben bie linfoffen befrädiflicp
erhobt.

©ad mare aber bad menigfte.
©chmieriger noch geffaifef fid? bie Siufnapme feibft.
Ob bcr Operateur auf bem gleichen ©cpiff arbeitet ober ob er fid) auf

einem steifen befinbef — in bcibeti ^üddn paff ed fchmer, bad aufsuneb--
menbe ©üb im Dbjeftio su bebaifen. ©etbff auf bem gleichen ©epiff er*

jedes andere hält es diese Eindrücke fest. Darum ist der Film als
Volkserzieher unmittelbar im Vordergrund. //Wir stellen die Welt vor Euch
hin", ist der ^eitspruch einer englischen großen Filmgesellschaft. Dieses
naive Motto ist Mahnwort und Programm zugleich. Alle Phasen der

Zivilisation/ alle Vorgänge der Natur/ in der àst wie unter dem Wasser/
sind heute zum mindesten theoretisch dem Film erschlossen. Zn England
selbst hat die volkswissenschafiliche Lehrkraft des Film in den letzten Fahren
das größte Interesse gefunden. Defenders Filme, die eine historische
Begebenheit, einen Vornan, Naturstudien und sportliche Ereignisse — zu ihnen
gehört auch etwa eine Iagd Heinrichs? VIII. - verbinden. Hier sind alle
Interessen des englischen Publikums angeführt.

Dazu kommt, daß England von jeher das „Kinderland" gewesen ist,
das Veich, das die meisten und schönsten Heime, Spiel- und Sportplätze
für seine Iugend besitzt. Ein Blick in die wöchentlich erscheinenden englischen

Witzblätter bestätigt die ständige Beschäftigung mit der Psyche des

Kindes. Nirgends wird so häufig eine ^anze für den Film der Kinder
gebrochen wie in England. Als tief bedauerlich stellt man es hin, daß es

keine Mittel gibt, auch beim Kinobesuch von vornherein dadurch das Nichtige

für das Kind auszusuchen, daß seine Erzieher sich den in Frage stehenden

Film vorher selbst angesehen haben. Im Sprechtheater handelt es

sich ja stets um bekannte Stoffe. Im Kino dagegen in den fettesten Fällen.
Es wird als eine zynische Gleichgültigkeit aller Eltern hingestellt, die ihre
Kinder willkürlich ins Kino schicken oder ohne weiteres mit sich dorthin
nehmen. Aber dem wirklichen Kinotheater der Kinder gehört die Zukunft.
Schon darum, weil es genau so wie die künstlerischen Puppen einer Käthe
Kruse oder ^otte pritzel an die Spielfreude des Kindes und gleichzeitig an
den Humor eines ausgereisten, gesunden Menschenverstandes appelliert.

Dr. Butter, Präsident der Eolumbia Universität, hat in Amerika seine
Studentenschast aufgefordert, für den moralischen Sieg des Films zu
kämpfen. Von der Leinwand herab soll nicht das Zufallsbild auf eine zufällig
zusammengewürfelte Menge wirken, die Verantwortung der produktionsge-
sellschasten muß durch enge Beziehungen zum Staat gestählt werden. Aber
eine Lösung dieses Problems sei nur dadurch möglich, daß die vereinigten
Nationen der Erde sich endlich einmal zu einem internationalen Kongreß
von künstlerisch und pädagogisch berufenen Filmzensoren zusammenfinden.

(Ä.-Z.a.M.)

Ozeanstürme im Glashaus.
Von Dr. Albert Neuburger.

Mit den Ozeanstürmen ist es eine eigene Sache: braucht man sie für
Filmaufnahmen, so kann man unter Umständen wochenlang auf dem Meere
herumsegeln oder im Hafen warten, um im richtigen Moment auszulaufen,
ehe es einmal ordentlich stürmt. Dadurch werden die Unkosten beträchtlich
erhöht.

Das wäre aber das wenigste.
Schwieriger noch gestaltet sich die Aufnahme selbst.

Ob der Operateur auf dem gleichen Schiff arbeitet oder ob er sich auf
einem zweiten befindet — in beiden Fällen hält es schwer, das aufzunehmende

Bild im Objektiv zu behalten. Selbst auf dem gleichen Schiff er-
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